
H
ER

BS
T/

W
IN

TE
R 

20
21

/2
2

WILLKOMMEN  
IM STIFT

Ein Ort. Tausend Geschichten.

KRAFTQUELLE
FÜR GEIST
UND KÖRPER
Das Stift Klosterneuburg ist Teil der »Via Romea Strata«,
eines internationalen Pilgerweges. S.10 – 12

NEUE ALTE GESCHICH
TEN AUS DEM STIFT

Band zwei der Buchreihe  
»50 Geschichten aus  
dem Stift«. S.8

MIT DER KRAFT
DER RIEDE

Eine neue Generation von 
Rebstöcken im Weingut 
des Stiftes. S.16

WALDBESTATTUNG
IM KLOSTERWALD

Baumbestattung am 
Kahlenberg – ein Gemein-
schaftsprojekt. S.20

DER GROSSE
ALBRECHTSALTAR

Der ehemalige Hauptaltar 
der Wr. Karmeliterkirche 
am Hof. S.22
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PROLOG  

Kulturgüter beflügeln die Fantasie.
Aber nicht ohne unsere Unterstützung.
Kultur, Kunst, Bildung und soziales Engagement machen unsere Welt um  

vieles reicher. Die Zuwendung durch Unterstützer ermöglicht die Verwirklichung 

und Fortführung zahlreicher gesellschaftlicher Anliegen und trägt zur Vielfalt des  

Lebens bei. Die Erhaltung gesellschaftlicher Werte hat bei uns eine lange Tradition – 

eine Tradition, die sich auch in der Förderung des Stiftes Klosterneuburg widerspiegelt.  

www.wst-versicherungsverein.at

PROLOG

Ruhe wird in unserer hektischen 
Welt zu einer immer größeren Kost-
barkeit. Fast jeder Lebensbereich ist 
mit Lärm durchsetzt. Täglich prasseln 
tausende Werbebotschaften auf uns 
ein, laute Telefonate, Auto- und Flug-
zeuglärm verfolgen uns überall hin. 
Die nahezu pausenlose Lärmkulisse 
strapaziert nicht nur unsere Nerven, 
sondern vor allem auch unsere Seele. 

Ruhe entspannt die Seele und öffnet 
das Tor zu eigenen Empfindungs-
welten. Wer im hektischen Treiben 
ein wenig innehält und einen Ort 
der Stille aufsucht, wird die magi-
sche Wirkung spüren. Sie besitzen 
die Macht, aufgewühlte Seelen zu 
beruhigen und inneren Frieden ein-
ziehen zu lassen. Sie ermöglicht uns 
den Weg dorthin, wo Gott wohnt. 

Gerade in Zeiten der Corona-Pande-
mie, die uns auf unterschiedlichste 
Art und Weise belastet und fordert, 
bildet sich eine Reibungsfläche die 
uns, wenn wir nicht auf uns Acht 
geben, zerreibt. 

Wir verlernen in der Hektik des All-
tags immer mehr, über sinnstiftende 
Zusammenhänge nachzudenken; die 

Wirkkraft von Religion wird ausge-
blendet und die Kraft des Glaubens 
ignoriert. Es fehlt uns zunehmend 
an Orientierung und Halt in unse-
rem Leben. Wir haben einen Mangel 
an Gotteserfahrung, an Gottesbezie-
hung, an Gott-Lernen, an Gottsuche. 

Kirchen und Klöster dienen uns seit 
Jahrhunderten als besondere Begeg-
nungsstätten mit Gott und als Orte 
der Kraftquellen. Ein stilles Gebet 
in unserer Stiftsbasilika, der Besuch 
einer Ausstellung, oder eine Führung 
durch unser Stift bringen Ruhe und 
frische Impulse. Der Abstand zum 
hektischen Alltag ist wohltuend für 
Körper, Seele und Geist. 

So hoffe ich, dass der eine oder ande-
re Beitrag in unserem „Willkommen- 
im-Stift-Magazin“ Sie dazu inspiriert, 
uns zu besuchen, um hier die not-
wendige Energie zu tanken, damit 
Sie dem Alltag mit innerer Gelassen-
heit begegnen können.

Prälat Maximilian Fürnsinn CanReg
Administrator, Stift Klosterneuburg
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KINDER
GEBURTSTAG
Der kunsTRAUMstift lädt zur 
stimmungsvollen Geburts-
tagsfeier. In den historischen 
Räumlichkeiten des Stiftes kann 
man viele Geschichten entde-
cken und der Kreativität freien 
Lauf lassen. Der Kindergeburts-
tag setzt sich aus einer Stunde 
für die eigentliche Feier (Jause, 
 Geschenke) und einem 90-mi-
nütigen Workshop mit kompe-
tenten Kulturvermittler*innen 
 zusammen. Alternativ kann 
auch der Helen  Doron Kinder-
geburtstag in englischer Spra-
che gebucht werden. Geeignet 
für Kinder von 5 bis 12 Jahren.
 
•  Der fliegende Drache Feuerzahn 

| Horses
•  Meine kleine Schatzkiste 

| Fairytales
•  Mein Garten im Schuhkarton 

| Superheroes
•  Wuff, wuff – Leopolds treuer Begleiter 

| Pirates / ships

Preis 
Pauschale für 10 Kinder: € 220,– | 247,– 
(Aufpreis für jedes weitere Kind: € 10,–)

Anmeldung erforderlich  

Stift Klosterneuburg:  
T: +43 2243 411-251 
E-Mail: groups@stift-klosterneuburg.at 

Helen Doron Kindergeburtstag:
Elisabeth Schatz | T: +43 664 456 50 56
E-Mail: elisabeth.schatz@teach-me.at

Nähere Infos 
www.stift-klosterneuburg.at/ 
kindergeburtstag

Im Pauschalpreis sind neben der Betreuung 
und dem Workshop auch die hochwertigen 
Materialien sowie Getränke inkludiert. Die 
Eltern haben die Möglichkeit, Jause und Torte 
mitzubringen. Alternativ dazu kann eine Ge-
burtstagsjause im Caféhaus Holler (+43 2243 
411-611) gebucht werden. Die Dauer kann auf 
Anfrage kostenpflichtig verlängert werden.

LEOPOLDI
IM STIFT KLOSTERNEUBURG
Das traditionelle Leopoldifest findet alljährlich um den 15. No vember – dem 
Todestag Leopolds III. – in Klosterneuburg statt. Der heilige Leo pold ist nicht 
nur Gründer des Stiftes Klosterneuburg, sondern seit 1663 auch Landespatron 
von Niederösterreich und Wien. Kaiser Leopold I., der ihn zum Landespatron 
erhob, verband dies mit dem Wunsch, dass der Festtag des Heiligen mit ent-
sprechender Würde und gebührendem Aufwand begangen werden  sollte.

Schädelreliquie in der Grabstätte des heiligen Leopold 
⊲  8. – 15. 11.2021 10 – 18 Uhr

Fasslrutschen im Binderstadl 
⊲  11. – 15. 11.2021 10 – 18 Uhr

Kostenlose Führungen im Stift Klosterneuburg 
⊲  8. – 15. 11.2021 9 – 18 Uhr

 Gottesdienste in der Stiftskirche 
⊲   Sonntag, 14.11.2021 

15 Uhr Erste Pontifikalvesper mit Predigt 
 Bischof Dr. Josef Clemens 
 Päpstlicher Delegat für das Stift Klosterneuburg 
 
17:15 Uhr Feierliche Lesehore 
 
18 Uhr Abendmesse 

⊲  Montag, 15.11.2021 
7:45 Uhr Laudes 
 
8 Uhr Hl. Messe 
 
10 Uhr Pontifikalamt mit  
 Generalabt P. MMag. Dipl.-Bw. (FH) Frank Bayard OT, MBA 
 Hochmeister des Deutschen Ordens 
 W. A. Mozart: Missa solemnis in C-Dur KV 337 
 
anschließend  Leopoldisegen auf dem Stiftsplatz 
 
15 Uhr Zweite Pontifikalvesper mit Predigt 
 Prälat Mag. Maximilian Fürnsinn CanReg 
 Administrator des Stiftes Klosterneuburg
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JAKOB PRANDTAUER 
(16601726)
Ein Baumeister. Zwei Bände. Ein Leben.
Jakob Prandtauer zählt zu den bedeutendsten Künstlern des österr. Barock. 
Die zweibändige Publikation beleuchtet erstmals ausführlich sein Leben und 
Werk. Vor dem Hintergrund von 24 Jahren Forschung rollt die Autorin in 
Band 1 die oft turbulente Entstehungsgeschichte seiner Klosterbauten auf 
(Melk, Garsten, St. Florian, Herzogenburg, Dürnstein, Pläne zum Barockbau 
des Stiftes Klosterneuburg, etc.). 

In Band 2 steht sein übriges Werk im Mittelpunkt – von den Pfarrhöfen und 
-kirchen über die Schlösser, Paläste, Bürgerhäuser und Schüttkästen bis hin 
zu den Brücken und Kasernen. Beide Bände lenken den Blick immer wieder 
auf die Auftraggeber, mit deren manchmal eigenwilligen Wünschen sich 
Prandtauer auseinanderzusetzen hatte. Auch Fragen der Bauabwicklung, 
der Finanzierung und des Networkings werden thematisiert. Die Publikati-
on vermittelt ein umfassendes sowie facettenreiches Bild Jakob Prandtauers 
und gibt einen lebendigen Einblick in die Baupraxis seiner Zeit.

⊲   Jakob Prandtauer (1660–1726) 
Baumeister des Barock 
gebundenes Buch 
Hardcover mit Schutzumschlag,  
Band 1 & 2 total 928 Seiten 
31 cm x 24 cm, Deutsch  
Michael Imhof Verlag 
ISBN: 978-3-86568-031-0 
Veröffentlicht 2021  
von Huberta Weigl 
Erhältlich im Buchhandel 
Preis: 128,- Euro

EIN FEST 
DES LACHENS
Heinz Marecek
Sicher kann man Weihnachten 
auch als besinnlich und andächtig 
beschreiben. Man kann aber auch 
von Weihnachtsfesten erzählen, 
die irgendwie aus dem Ruder ge-
laufen sind. Und wenn Leute wie 
 Loriot, Friedrich Torberg, Alfred 
Polgar und andere Großmeister 
des Humors zu Worte kommen – 
an diesem Abend tun sie es – und 
Heinz Marecek sie präsentiert, 
kann man davon ausgehen, dass 
das Lachen garantiert nicht zu 
kurz kommt. 
 Man kennt Heinz Marecek aus 
zahlreichen Film- und TV-Rollen, 
u.a. in »Der Bockerer«. Aktuell ist 
er in den TV-Serien »SOKO Kitz-
bühel« und »Die Bergretter« zu 
sehen. Doch die Bühne ist sein ei-
gentliches Zuhause und er freut 
sich auf die Stiftskirche, die auch 
für ihn ein ganz besonderer Ort ist.

⊲  17.12.2021 19 Uhr 
€ 35,–/Person | Ticket:  
www.stift-klosterneuburg.at/ 
marecek/

MUSIK IM STIFT
Verzauberte Welt – Bach Consort Wien
Lassen Sie sich verzaubern! Die schönsten Melodien aus Mozarts Zauberflöte 
werden bei diesem einmaligen Erlebnis zeitgenössisch interpretiert. Gespielt 
durch das Bach Consort Wien, bekannt unter anderem aus dem ORF-Oster-
konzert. Dargeboten auf zwei Barockviolinen im stimmungsvollen Ambiente 
des Stiftes Klosterneuburg.

⊲  27.11.2021 19 Uhr Augustinussaal | Dauer: ca. 60 Min., € 14,–/Person 
Ticket: www.stift-klosterneuburg.at/verzauberte-welt/

Orgelkonzert an der Festorgel – Wolfgang Sauseng 
Ein Konzerterlebnis der besonderen Art erwartet Sie beim Orgelkonzert im 
Stift Klosterneuburg. Hören Sie den einzigartigen Klang einer der ältesten Ba-
rockorgeln Europas. Der mit mehreren Preisen ausgezeichnete Organist und 
Komponist Wolfgang Sauseng führt Sie durch Werke von S.Scheidt, D.Buxde-
hude, M.Schildt und J.K.F.Fischer sowie durch ein eigenes Werk. Erleben Sie 
dieses einzigartige Event in einem imposanten Ambiente.

⊲  28.11.2021 16 Uhr Stiftskirche | Dauer: ca. 60 Min., € 19,–/Person 
Ticket: www.stift-klosterneuburg.at/orgelkonzert/

Lux Natus Est – Georg Baum & Bernhard Mikuskovics
Schöne alte Weihnachtslieder, historische Tänze und Melodien zau-
bern augenblicklich eine stimmungsvolle Atmosphäre in den Raum. Mit 
 Musik, die zu Herzen geht. Bernhard Mikuskovics und Georg Baum prä-
sentieren alte Weihnachtslieder neu und exquisit mit den berühren-
den Klängen von doppelstimmigem- und Obertongesang, Konzertharfe,  
Obertonharfe, Hornpfeife, Maultrommel, Gitarre und Shruti Box.

⊲  10.12. und 18.12.2021 19 Uhr Augustinussaal | Dauer: ca. 75 Min.,  
€ 14,–/Person | Ticket: www.stift-klosterneuburg.at/lux-natus-est/

Roter Priester – Bach Consort Wien
Vivaldi, der Unbekannte – ein erlesenes Programm für musikalische Fein-
schmecker, aus der Frühzeit des »Roten Priesters« in Venedig. Kammer-
musikwerke, die er für die begabten jungen Instrumentalistinnen seines 
Waisenmädchen-Orchesters komponierte. Interpretiert durch das Bach 
Consort Wien, bekannt unter anderem aus dem ORF-Osterkonzert. Ge-
spielt wird in barockem Ambiente auf zwei Barockviolinen, Barockcello und 
 Cembalo.

⊲  12.12.2021 19 Uhr Augustinussaal | Dauer: ca. 60 Min., € 30,–/Person 
Ticket: www.stift-klosterneuburg.at/roter-priester/

Gefühle 
einschalten.

www.radioklassik.at 107,3 in Wien
94,2 in Graz 

Digital auf DAB+ 
österreichweit

rkS_Gefuehle_Formate.indd   1 10.05.21   12:34

AUFATMEN
Mail-Aktion
Das Bibelwerk Linz bietet gemein-
sam mit der Stiftspfarre Kloster-
neuburg und zahlreichen weite-
ren Partnerinnen und Partnern in 
der Advent- und Weihnachtszeit 
Impulse zum Innehalten an.

Bis zum 26. Dezember 2021 wird 
täglich ein biblischer Gedanke 
aus einem der liturgischen Tex-
te des Tages aufgegriffen und je-
weils mit einem meditativen Bild 
und einem aktualisierenden Text 
ins Hier und Heute geholt. Bis zum 
9. Jänner 2022 erscheinen die Im-
pulse dann noch zu den Sonn- und 
Feiertagen. 

Die Mail-Aktion ist kostenlos, be-
ginnt mit dem 1. Adventsonntag 
und endet automatisch am 9. Jän-
ner 2022. 

Anmeldung unter: 
www.bibelwerklinz.at/aufatmen

E i n m a l  a m  Ta g  

i n n e h a l t e n  –  

n u r  k u r z .

E i n m a l  a m  Ta g  

d u r c h a t m e n ,  

a u f a t m e n ,

s i c h  b e s c h e n k e n  l a s s e n:

v o n  e i n e m  

b i b l i s c h e n  Wo r t ,  

e i n e m  B i l d ,  

e i n e m  Te x t .
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NEUE ALTE GESCHICHTEN 
AUS DEM STIFT

Das Stift Klosterneuburg, ein Ort mit tausend  
Geschichten. Einige sind lustig, manche berührend 
und andere spannend wie ein Krimi. 

SABINE MIESGANG

Das Infektionsgeschehen war außer Kontrolle ge-
raten. Dieses Jahr würde es bestimmt kein Leo-
poldifest im Stift Klosterneuburg geben. Kein 

Besuch des Kaisers, kein Prügelbrot und auch keine Leo-
poldipfennige, die in die Menge geworfen werden. Nicht 
Covid-19 machte den Chorherren im Jahr 1679 einen 
Strich durch den Veranstaltungskalender, sondern der 
Schwarze Tod. 
 Die Pest hielt Wien und Umgebung in Atem, der Kaiser 
war nach Prag geflohen und Maßnahmen zur Eindäm-
mung der Pandemie waren gesetzt. Maskenpflicht gab 
es zwar keine, jedoch waren die Trinkstuben geschlos-
sen. Somit blieb den Klosterneuburgern zumindest die 
Aussicht, 1680 wieder »ein Leopoldi wie damals« feiern 
zu können.

Es sind die Geschichten aus dem Alltag, die uns zeigen, 
wie nah wir den Menschen aus der Vergangenheit ste-
hen. So berichten etwa Notizen über den Unterricht der 
Klosterneuburger Sängerknaben. Beschmierte Schulhef-
te, Streiche und allerlei Schabernack: Die singenden Re-
bellen des Stiftes haben sich einiges zuschulden kommen 
lassen. Ob sie wie Harry Potter dafür auch eine verzau-
berte Karte der Schule verwendeten, ist nicht bekannt. 
Allerdings wurde mithilfe eines barocken Bauplans erst 
kürzlich eine geheime Treppe in den alten Stiftsgemäu-
ern gefunden, die Weinkeller und Sala Terrena miteinan-
der verbindet. Wer neugierig geworden ist, kann nun 50 
neue Geschichten aus dem Stift selbst entdecken – und 
zwar in »Nur für Ein-Geweihte! Top Sacred!«, dem zwei-
ten Band unserer Geschichten-Reihe.

Es jährt sich im Frühjahr 2022 
der Hochzeitstag des Habsbur-
ger Herzogs Albrecht V. von 

Österreich mit Elisabeth, der Tochter 
des ungarischen, böhmischen und 
römisch-deutschen Königs Sigis-
mund zum 600sten Mal. Da Elisabeth 
das einzige Kind Sigismunds war, 
eröffnete diese Hochzeit dem Bräuti-
gam die Chance auf drei Königskro-
nen: eine Chance, die er zu nutzen 
wusste und mit der er einen Grund-
stein zur weiteren Geschichte Öster-
reichs unter habsburgischer Regent-
schaft legte. 

Unbekannter Herzog

Dennoch ist Herzog Albrecht, der von 
1411 bis 1439 regierte, den wenigs-
ten Österreichern und Österreiche-
rinnen bekannt. Anders als andere 
Erfolgsgeschichten war seine Regie-
rungszeit von Problemen überschat-
tet, in denen Missstände in Kirche 
und Reich zu großer Verunsiche-
rung, tiefen Glaubenskrisen, Kriegen 
und letztlich zur ersten konfessionel-
len Spaltung der Kirche in Böhmen 
führten.

Gotteskrieger

Die kommende Jahresausstellung 
wird daher den Titel Gotteskrieger – 
Kampf um den rechten Glauben rund 
um Wien im 15. Jahrhundert tragen. 
Es geht dabei um die Anliegen des 
böhmischen Reformtheologen Jan 
Hus und die »österreichische Ant-
wort« in Form der Kreuzzüge, die der 
Habsburger Albrecht gegen die geg-
nerischen Gotteskrieger (boží bojov-
níci) »im Namen Gottes« geführt hat. 
Die Hussiten sind in ihren Kriegszü-
gen immer weiter nach Süden gezo-
gen und haben im Jahr 1428 bereits 
Nußdorf, vor den Toren Wiens, unter 
Beschuss genommen. Das Stift 
Klosterneuburg war damals zum 
Zufluchtsort papsttreuer Katholiken 
geworden und bewahrt aus  dieser 
Zeit zahlreiche kostbare Objekte 

– illuminierte Codices, einzigar-
tige Texte, Goldschmiedearbeiten, 
Tafelbilder, Skulpturen und Urkun-
den – die zu diesem Anlass präsen-
tiert werden. Dabei wird der Große 
Albrechtsaltar nicht nur einen künst-
lerischen Höhepunkt darstellen.

GOTTESKRIEGER
Kampf um den rechten Glauben rund um Wien im 15. Jahrhundert

MARIA THEISEN

A U S S T E L L U N G  2 02 2
G O T T E S K R I E G E R

2 8 . 4 .  –  15 .1 1 . 2 02 2
S a l a  t e r r e n a 

St i f t  K l o s t e r n e u b u r g

Armbrustschützen feuern aus einer hussitischen  
Wagenburg; ihr Zelt mit Kelchschild und Flagge 
 (Gans = tschech. »husa«), 1437. Wien,  
ÖNB, Cod. 3062, foll. 147v/148r.

Die Madonna der  
Potestates, Regentin 
der Engelsgewalten  
(mit Rüstung und  
Waffen der Hussiten-
zeit). Detail aus dem 
Großen Albrechtsaltar, 
1438/39.

N U R  F Ü R  E I N - G E W E I H T E

5 0  G e s c h i c h t e n  a u s  d e m  St i f t  K l o s t e r n e u b u r g

B a n d  2

1 1 2  S e i t e n ,  D e u t s c h/En g l i s c h

D e l t a  X  Ve r l a g ,  I S B N:  9 7 8 - 3 - 9 0 3 2 2 9 - 3 4 -1

Er h ä l t l i c h  A n f a n g  D e z e m b e r  2 02 1  

i m  O n l i n e - S h o p :  w w w. s t i f t- k l o s t e r n e u b u r g . a t 

u n d  i m  B u c h h a n d e l . 

P r e i s :  €  1 9 ,9 0
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Das Christentum kennt seit 
jeher Orte der Kraft. Diese 
aufzusuchen, bedeutet eine 

besondere Faszination. Ob es nun 
Rom oder Klosterneuburg ist, im-
mer geht es bei Wallfahrten um ei-
nen Aufbruch, um »die Reise nach in-
nen«, um Klärung, aber auch um eine 
spirituelle Inspiration auf der Suche 
nach dem Sinn des Seins. 

Pilgerwege verlaufen an Kirchen, 
Klöstern und Hospizen entlang, 
um auch heute noch Pilgern am 
Ende ihrer Tagesetappen körperli-
ches und geistliches Kraftschöpfen 
anzubieten. 

Die »Via Romea Strata« führt auf 
bereits bestehenden, von Glauben 
und Kultur geprägten Pilgerwegen 
von den Baltischen Staaten bis nach 
Rom und bindet diese in ein großes 
gemeinsames europäisches Kultur-
projekt ein. Das Stift Klosterneu-
burg ist Teil dieses internationalen 
Pilgerweges. 

Einladung zum innehalten

Wer hier im Stift Halt macht, dem er-
öffnet sich eine Fülle an Angeboten 
der erlebbaren Spiritualität. Es ist 

einerseits der Geist des Stiftsgrün-
ders, des heiligen Leopold, Landes-
patron von Wien und Niederöster-
reich, der in allen Ecken und Enden 
des Hauses spürbar ist. Andererseits 
lädt die Spiritualität der Augustiner-
Chorherren zum Innehalten ein. Aus-
stellungen zu besuchen und auf sich 
wirken zu lassen oder mit einer ge-
führten Tour durch das Stift zu gehen 
und von innen die vielen Geschich-
ten zu entdecken. 
 Von der Schatzkammer kom-
mend durch die Kaiserzimmer Kai-
ser Karls VI. zu schreiten, sich in der 

 Galerie der Moderne durch zeitge-
nössische, sakrale Kunst Impulse ho-
len. Von der Stiftsbasilika, mit einer 
der bedeutendsten Barockorgeln Eu-
ropas, über den Kreuzgang zum Ver-
duner Altar gelangen, einem Meis-
terwerk aus dem Mittelalter. 

Das Buch der Bücher in Bildtafeln

In den Bildtafeln des Verduner Altars 
wird die Geschichte der Bibel auf ein-
drucksvolle Art dargestellt. Die Bibel, 
das Buch der Bücher, vereint unter-
schiedliche Lebenserfahrungen aus 
rund 1.100 Jahren und verdeutlicht 
doch die immerwährende Sehnsucht 
der Menschen nach einem erfüllten 
Leben – heute wie damals. Großarti-
ges wird hier erzählt, weil es immer 
und überall um uns geht. Die Bibel, 
eine Einladung darin zu blättern, um 
sich selbst und die ganze Welt besser 
zu verstehen. Eine wunderbare Hil-
fe, um die Bibel in Bildern zu veran-
schaulichen, ist der Verduner Altar 
im Stift Klosterneuburg. ⊲

KRAFTQUELLE 
FÜR GEIST UND KÖRPER

Das Stift Klosterneuburg ist Teil der »Via Romea Strata«,
eines internationalen Pilgerweges.

WALTER HANZMANN

Der Verduner Altar (1181) erzählt die Geschichte der Bibel in 51 feuervergoldeten Bildtafeln.

Im Jahr 1114 legte der Babenberger Markgraf Leopold III. 
den Grundstein für diesen besonderen Ort. 
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Die Wehingerkapelle

Ein Blick lohnt sich auch in die We-
hingerkapelle. In eine Kapelle, die 
Ende des 14. Jahrhunderts von den 
Gebrüdern Wehinger als Familien- 
und Grabkapelle im Kreuzgangbe-
reich errichtet wurde. Die bis heu-
te erhaltenen Grabmäler der Stifter 
verraten uns, dass hier ein Bischof 
und ein Ritter bestattet liegen. Für 
die besondere Lichtstimmung in der 
Kapelle sorgt heute die farbenpräch-
tige Fensterverglasung des 19. Jahr-
hunderts. Vor in Dunkel gehaltenem 
Hintergrund agieren die Figuren in 
leuchtendem Rubinrot, Goldgelb, tie-
fem Blau, Violett und Smaragdgrün. 
Den künstlerischen Hauptakzent des 
Raumes bildet seit dem Jahr 1881 der 
neugotische Marienaltar (Bild auf 
der Titelseite dieses Magazins). Die 
Mitteltafel zeigt die Muttergottes 
mit dem Jesusknaben, begleitet von 
ihren Eltern Anna und Joachim. Die 
Heiligen auf den inneren Seitenflü-
geln nehmen direkt auf das Stift Be-
zug. Hier sind der Ordenspatron, der 
hl. Augustinus, und der Klostergrün-
der, der hl. Leopold, dargestellt.

Das harmonische Miteinander von 
mittelalterlicher und neugotischer 
Bildhauerkunst, von Architektur, Ma-
lerei und leuchtend bunten Glasfens-
tern trägt dazu bei, dass man fast den 
Eindruck hat, einen Reliquienschrein 
zu betreten, wenn man seinen Fuß in 
die Kapelle setzt. 

Das älteste 
Weingut Österreichs

Ein anderer Berührungspunkt mit 
dem Stiftsgründer, dem hl. Leopold, 
ist das Weingut des Stiftes. Es besteht 

seit der Gründung des Stiftes und 
ist das älteste Weingut Österreichs. 
Nach einer Weinkellerführung kön-
nen Sie in der Stiftsvinothek, einem 
historischen Keller aus dem 13. Jahr-
hundert, die Stiftsweine, aber auch 
Apfelsäfte aus eigenem Anbau ver-
kosten und trinken. 

Um auch den leiblichen Hunger zu 
stillen, findet der »Pilger« ein breites 
kulinarisches Angebot in den beiden 
Restaurantbetrieben am Stiftsareal. 
Das Stift Klosterneuburg, eine Kraft-
quelle für Geist und Körper.

Die Grabsteine von Berthold (†1394) und Reinhard von Wehingen (†1410) aus rotem Adneter Marmor sind bis heute erhalten.
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Die Stiftsvinothek im historischen Kellergewölbe aus dem 13. Jahrhundert.
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MIT DER KRAFT DER RIEDE
Bei der Pflanzung einer neuen Generation Rebstöcke trifft jahrhunderte-
altes Wissen auf neueste Erkenntnisse – das Weingut Stift Klosterneu-
burg hat 2021 ganz besondere Rebstöcke auf einzigartigem Terroir ausge-
pflanzt und beschreitet dabei ganz neue und gleichzeitig sehr alte Wege.

CLEMENS SWATONEK

Rebstöcke können viele Meter 
tief in kargen Böden wurzeln 
und mit der Kraft der Sonne 

großartige Weine hervorbringen – 
wenn sie genau auf die Verhältnisse 
des Weingartens, in dem sie wachsen 
sollen, angepasst sind. Jede Rebsorte 
hat dabei ihre Eigenheiten und Be-
dürfnisse: Die Wahl der idealen Ver-
edelungsunterlage spielt eine wichti-
ge Rolle. Dann muss der Winzer auch 
unter einer Vielzahl unterschiedli-
cher Klone einer Rebsorte die beste 
auswählen. Sie unterscheiden sich 
beispielsweise durch Austriebszeit-
punkt, Wuchskraft oder Resistenzen 
– und all das muss man auf das Klein-
klima und die Bodeneigenschaften 
abstimmen. Auch die Auswirkungen 
der Klimaveränderung gilt es mit-
einzuberechnen, wird ein Rebstock 
ja gerne ein halbes Jahrhundert alt. 

Ein neuer alter Gemischter Satz

Der Wiener Gemischte Satz zeich-
net sich durch das gelungene Zu-
sammenspiel verschiedenster Reb-
sorten aus, die gemeinsam gelesen 
und verarbeitet werden. Mindestens 
drei Qualitätsrebsorten aus ein und 
demselben Weingarten finden sich 
im »Wiener Gemischten Satz DAC« 
zu einem einzigartigen Ensemble 
zusammen. Im Weingut Stift Klos-

terneuburg gibt es eine Jahrhunder-
te alte Tradition dieser Weine, die 
auch heuer wieder durch Neuaus-
pflanzungen fortgeführt wurde: Jun-
ge Reben aus Welschriesling, Gelber 
Muskateller und Grüner Veltliner 
stehen nun neu ausgepflanzt in der 
Ried Scheibling im Kahlenbergerdorf. 
Sie ist einer der kühlsten Rieden hier, 
die Weine sind frisch und von sanfter 
Eleganz geprägt.

Ausgeruhte Böden

Damit junge Rebstöcke gut anwur-
zeln und bald einen »pumperlgesun-
den« ersten Trieb schieben können, 

bekommen die Rieden zuvor eine 
»Auszeit«, eine regenerative Bra-
che. Ausgewählte, wertvolle Kräuter 
wachsen während dieser Brachezeit 
in der Ried, das erhält die Bodenge-
sundheit, vermehrt den Humus, ver-
bessert das Bodengefüge und hält 
die Nützlinge auf der Fläche, wäh-
rend der Boden sich erholt und be-
reit macht für eine neue Generati-
on Rebstöcke. Diese neue Generation 
kann durchaus eine weitere Selekti-
on der besten Reben sein, die zuvor 
hier wuchsen, ein Paradebeispiel da-
für liefert der Gewürztraminer vom 
Weingut Stift Klosterneuburg in der 
Ried Gebhardin im Kahlenbergerdorf.

Der alte Klon

Weingutsleiter Wolfgang Hamm hat-
te mit seinem Team schon lange den 
Gewürztraminer auf der Ried Geb-
hardin im Fokus, dieser alte und ein-
malige Klon besticht durch gesunde 
Trauben und Weine mit besonders 
reichhaltigem Bukett: »Seit drei Jah-
ren haben wir die jahrzehntealten 
Rebstöcke jedes Jahr Stock für Stock 
beurteilt, das Ergebnis protokolliert 
und ausgewertet. Die am besten ge-
eigneten Pflanzen wurden dann se-
lektiert und für die Winterarbeit 
markiert. Das ist eine sehr aufwen-
dige, verantwortungsvolle, aber auch 
lohnende Aufgabe für unser Wein-
gut.« Als dann in der kalten Jahres-
zeit die Reben geschnitten wurden, 
lieferten die abgeschnittenen Ruten 
dieser selektierten Rebstöcke Verede-
lungsmaterial für neue Rebstöcke. 
»Wir führen damit den guten, eige-
nen Klon in einer neuen Generation 
in seiner angestammten Riede fort, 
da überkommt den Winzer sogar 
ein wenig Vaterstolz«, schmunzelt 
Hamm. Damit verbinden sich Tradi-
tion und moderne Einzelstockselek-
tion auf zeitgemäße Weise.

Neues im Alten Weingarten

Die Ried Altweingarten liegt an der 
Süd-Südostflanke des Leopoldsber-
ges mit Blick auf die Donau. Neu im 
Altweingarten sind heuer zwei Neu-
auspflanzungen: zum einen wurde 
ein weiterer Pinot Noir Weingarten 
gesetzt, ein Wein, der schon mehr-
fach zum Landessieger gekürt wurde. 
Zum anderen wurde erstmals für das 
Stift in Wien Blaufränkisch gepflanzt. 
Bei diesem Weingarten liegen die Er-

wartungen wegen der ganz speziel-
len Klima- und Bodeneigenschaften 
besonders hoch: Diese Ecke des Leo-
poldsberges ist eine luftige und war-
me Lage, was für gesunde und hoch-
reife Trauben sorgt. Eine einzigartige 
Besonderheit stellt der Boden dieser 
Ried dar: hier gesellen sich zum Mer-
gel des Leopoldsberges auch Rotlehm 
und Buntsandsteine. Diese trocke-
nen, kargen und fordernden Böden 
verlangen den Rebstöcken tiefe Wur-
zeln ab, bei entsprechender Ertrags-
reduktion liefert diese Kombination 
ganz raffinierte Weine. 

Schmale Reihen und tiefe Wurzeln

Noch eine Neuauspflanzung 2021 
setzt einen Meilenstein im Wein-
gut. Am Beginn des Weidlingtales in 
Klosterneuburg liegt die Ried Stein-
graben mit steilen Hängen und gro-
ßem Potential für beste Weine. Der 
Boden dieser Südwestlage besteht 
aus kalkhaltigem Flysch mit sehr 
dünner Erdauflage. Hier wurden 
heuer Riesling und Grüner Veltliner 
ausgepflanzt, dabei setzte das Wein-
gartenmanagement auf eine soge-
nannte »Dichtpflanzung«. Die Reb-
stöcke werden dichter als üblich 
gesetzt, was sie zu tieferem Wurzel-

wachstum antreibt und den Weinen 
in Folge mehr Mineralik verleiht. Die 
geerntete Menge an Weintrauben 
bleibt aber gleich. Die einzelnen Reb-
stöcke machen sich gegenseitig Kon-
kurrenz, was zu weniger Trauben pro 
Stock, kleineren Beeren auf der Trau-
be und insgesamt konzentrierteren 
Weinen führt.

Im Einklang mit der Natur

Das Weingut Stift Klosterneuburg 
war das erste klimaneutrale Wein-
gut des Landes, die vielfach ausge-
zeichneten Weine belegen höchste 
Qualität und den Willen, sich stets 
weiterzuentwickeln. Eine ganz wich-
tige Eigenschaft der Wirtschaftswei-
se stellt man jedoch niemals in Frage. 
»Die Nachhaltigkeit und der scho-
nende Umgang mit unseren natür-
lichen Ressourcen sind der wichtigs-
te Pfeiler unserer Wirtschaftsweise«, 
betont Weingutsleiter Hamm. »Dass 
wir hier seit Jahrhunderten Weinbau 
betreiben, ist nur möglich, weil wir 
unsere Rieden sorgsam und nach-
haltig bewirtschaften. Vitale Wein-
gartenböden und spannende Weine, 
die daraus entstehen, sind der beste 
Beweis dafür!«

» D A S  W E I N G U T 
S T I F T  K L O S T E R 
N E U B U R G  W A R 

D A S  E R S T E  
K L I M A N E U T R A L E 

W E I N G U T . «
Neuauspflanzungen in der Ried Altweingarten.

Eine neue Generation wächst heran.
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KULTUR  

TROPIC ICE UND  
BEETHOVENS 
PASTORALE
Barbara Dombrowski in der Vinothek 
des Stiftes Klosterneuburg

WOLFGANG CHRISTIAN HUBER

Seit über zehn Jahren widmet sich die deutsche Fo-
tokünstlerin Barbara Dombrowski dem Thema Kli-
mawandel, indem sie mit einem weltweiten Pro-

jekt Begegnungen indigener Völker aller fünf Kontinente 
in Form von Installationen erzeugt. Dafür hat sie exemp-
larisch ausgesuchte klimarelevante Orte besucht und die 
dort lebenden Menschen in ihrem Alltag begleitet und do-
kumentiert. Im ersten Schritt waren das Ost-Grönland und 
der Amazonas-Regenwald in Ecuador. Inzwischen sind 
die Maasai in Tansania, mongolische Nomaden der Wüs-
te Gobi und die Bewohner des Inselatolls Kiribati im Süd-
pazifik dazugekommen. Barbara Dombrowski druckt ihre 
Fotos auf leichte Textilbanner, stellt diese in die freie Natur 
und setzt sie der Witterung aus – die daraus entstehenden 
Veränderungen, ja teilweisen Zerstörungen der Bilder, in 
denen die Gewalten der Natur anschaulich und greifbar 
werden, sind Teil ihrer Arbeit.

Für eine Veranstaltung im Rahmen der »Europäischen 
Wochen« in Passau 2020, bei der Beethovens 6. Sinfo-
nie, die »Pastorale«, aufgeführt wurde, hat die Künstle-
rin eine Auswahl ihrer Bilder unter diesem Motto zusam-
mengestellt. Bei Beethoven und Barbara Dombrowski 
stehen die Ehrfurcht vor der Schöpfung und das Verhält-
nis von Mensch und Natur an zentraler Stelle. Insofern 
ergänzen sich Bild und Musik über zwei Jahrhunderte 
hinweg perfekt.

Diese Auswahl wird nun in der Vinothek des Stiftes prä-
sentiert – hat Beethoven doch seine Sinfonie in unmit-
telbarer Nähe, zwischen Nußdorf, Heiligenstadt und 
 Grinzing komponiert.

»T R O P I C  I C E _ D I A L O G U E  B E T W E E N  P L A C E S

A F F E C T E D  B Y  C L I M AT E  C H A N G E «

B a r b a r a  D o m b r o w s k i

2 1 .1 0 . 2 1 .  –  3 1 .1 . 2 2  |  V i n o t h e k  St i f t  K l o s t e r n e u b u r g

M o n t a g  –  F r e i t a g  1 0  –  1 8  U h r  |  S a m s t a g  1 0  –  1 7  U h r 

S o n n t a g  1 2  –  1 7  U h r  |  F e i e r t a g s  g e s c h l o s s e n

Mongolische Nomaden vor ihrer Jurte in der Gobi

Eisberg auf dem Meer vor der Küste Ostgrönlands
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 WEIN

Ob Cox Orange Apfelbrand, 
Weinseife vom Grünen Velt-
liner oder raffinierte Ge-

schenksets – im neuen Online-Shop 
des Stifts Klosterneuburg findet sich 
neben der großen Weinvielfalt des 
Stiftsweingutes ein vielfältiges An-
gebot rund um den Genuss. Klar, 
dass die vielen preisgekrönten Weine, 
über 50 an der Zahl, das verlocken-
de Angebot anführen, vom leichten 
Sommerwein über rote Granaten bis 
hin zu besten Sekten aus den Lagen 
des Stiftsweingutes. Ganz ohne Al-
kohol präsentiert sich wiederum das 
hochwertige Fruchtsaftsortiment im 
neuen Online-Shop.

Das Beste für den Sommer

Die naturtrüben, sortenreinen 
Frucht säfte vom Obstgut Stift Klos-
terneuburg zählen zu den höchstprä-
mierten Österreichs und schmecken 
einzigartig gut! Das gesamte Sorti-
ment ist im Online-Shop des Stifts er-
hältlich, frisch aus den Obstgärten auf 
Ihren Tisch! Darunter auch der Ge-
winner der Goldenen Birne und bes-
te naturtrübe Apfelsaft Österreichs 
aus der Sorte Dalinette. Reichhaltig 
ist auch das Spezialitäten-Sortiment 
mit Weinessigen, Traubenkernölen, 
Gelees und vielem mehr für den be-
sonderen Genuss.

Raffinierte Geschenksets

Wer Genuss schenkt, ist immer will-
kommen. Die liebevoll zusammen-
gestellten Geschenksets im Online-
Shop laden ein, noch mehr Genuss 
zu verschenken. Ob „Pasta e vino“, 
Exklusives oder erfrischend Alkohol-
freies, für jeden Anlass liegt hier ein 
Geschenk parat. Und wohl einma-
lig ist das Angebot des neuen On-
line-Shops, Bücher und besondere 
Mitbringsel aus dem Museumsshop 
des Stiftes Klosterneuburg gleich 
mitzubestellen. 

Probieren Sie es gleich aus, mit ein 
paar Klicks erhalten Sie die köstli-
chen Weine und Produkte aus dem 
Stift Klosterneuburg bequem zu Ih-
nen nach Hause geliefert!

GENUSS ONLINE
Der neue Online-Shop des Stiftes Klosterneuburg bietet neben mehr als 50 
Weinen auch Spezialitäten sowie Geschenkideen aus dem Museumsshop.

CLEMENS SWATONEK

-10%
A U F  A L L E  

B E S T E L L U N G E N  

I M  O N L I N E S H O P  
I M  N O V E M B E R  2 02 1

w w w. s t i f t - k l o s t e r n e u b u r g . a t /
s h o p

E g a l  o b  k ö s t l i c h e r  We i n ,  
e d l e r  S e k t  o d e r  f e i n e  G e s c h e n k- 
i d e e n  –  I h r e  B e s t e l l u n g  k o m m t 
b e q u e m  z u  I h n e n  n a c h  H a u s e!
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WALDBESTATTUNG  
IM KLOSTERWALD

AXEL BAUDACH

Beerdigungen abseits der klassischen Friedhöfe werden immer beliebter. 
Das ist auch am Kahlenberg möglich.

Der Wald als Ort der Erinnerung an Menschen, die 
sich bereits zu Lebzeiten den eigenen Baum aus-
gesucht haben? Was auf den ersten Blick für vie-

le noch etwas fremd klingt, wird auf den zweiten Blick 
sehr schnell interessant. Insbesondere dann, wenn die 
Möglichkeiten einer Baumbestattung auch in der Nähe 
des eigenen Zuhauses bestehen.

Gemeinschaftsprojekt Klosterwald

Am Kahlenberg gibt es seit Oktober 2019 die Möglich-
keit der Waldbestattungen. Klosterwald ist ein Gemein-
schaftsprojekt des Stiftes Klosterneuburg, des Erzbistums 
Wien sowie des Stiftes Heiligenkreuz, die Waldflächen als 
Bestattungsorte zur Verfügung stellen. Den Menschen 

wird damit eine Alternative zu traditionellen Bestat-
tungsformen geboten, ohne auf die Werte und Wurzeln 
ihrer Gemeinschaft zu verzichten. Sie steht allen Men-
schen, unabhängig des Glaubens, der Kultur oder der Her-
kunft zur Verfügung. 

Persönlicher Ort der Erinnerung

Ein Urnengrab unter einem Baum ist kein anonymer Ort. 
Ein dezentes Namensschild am Baum erinnert an die bei-
gesetzten Menschen mit ihren individuellen Lebensge-
schichten. Die Grabpflege wird von der Natur übernom-
men. Den Angehörigen, denen zur Pflege der Gräber oft 
die Zeit oder die räumliche Nähe fehlt, wird diese Ver-
pflichtung dadurch abgenommen. 

Baumauswahl aus Vorsorge

Bereits zu Lebzeiten besteht die Mög-
lichkeit, sich im Klosterwald selbst-
bestimmt einen Baum als Ort der Ru-
hestätte auszuwählen. Später wird 
die Asche in einer Naturstoffurne, 
die sich binnen 3 bis 5 Jahren zer-
setzt, an den Wurzeln des Baumes 
beigesetzt. Den Angehörigen wird 
damit die Gelegenheit gegeben, an 
einem naturnahen und idyllischen 
Ort an die Verstorbenen zu denken. 

Die Klosterwald-Standorte

Aktuell gibt es fünf Klosterwälder 
in Niederösterreich. Weitere Stand-
orte, auch in anderen Bundeslän-
dern, sind bereits in Planung. Bei der 
Auswahl der Waldgebiete wird dar-
auf geachtet, dass die Wälder mög-
lichst gut mit dem Auto und den 
öffentlichen Verkehrsmitteln er-
reichbar sind. Klosterwälder sind 
natürlich gewachsene Waldgebiete 
mit vorhandenen Waldwegen. Das 
Hauptwegenetz ist so ausgebaut, 
dass es auch von Menschen mit 

Mobilitätseinschränkungen genutzt 
werden kann. Weiterhin verfügt je-
der Klosterwald über einen An-
dachtsplatz, Sitzgelegenheiten und 
einen ausreichend großen Parkplatz. 

Kostenfreie 
Waldführungen

Interessierte Menschen haben die 
Möglichkeit, die Besonderheiten je-
des Klosterwaldes im Rahmen einer 
kostenfreien Waldführung am je-
weiligen Standort kennenzulernen. 
Während eines ca. 60-minütigen Spa-
ziergangs durch den Wald wird nicht 
nur das Konzept Klosterwald vorge-
stellt, sondern es werden auch der 
Ablauf einer Waldbestattung sowie 
die damit verbundenen Kosten im 
Detail erläutert.
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I N F O R M AT I O N / KO N TA K T

K l o s t e r w a l d  Ve r w a l t u n g s  G m b H

3 4 0 0  K l o s t e r n e u b u r g

St i f t s p l a t z  1

T:  +4 3  2 2 4 3  2 3 6 6 0

i n f o @ k l o s t e r w a l d . a t

w w w. k l o s t e r w a l d . a t

K L O S T E R W A L D 

W A L D - S TA N D O R T E

F ü n f  W a l d - St a n d o r t e  i n  N Ö :

K i r c h b e r g  a m  We c h s e l

H e i l i g e n k r e u z

W i e n  K a h l e n b e r g

H a r m a n n s d o r f  R o h r w a l d 

St a m m e r s d o r f  H a g e n b r u n n

I n  Vo r b e r e i t u n g :

I n g e r i n g s e e

Ein dezentes Namensschild  
am Baum erinnert an die  
Beigesetzten.

Die Naturstoffurne wird an den Wurzeln des Baumes beigesetzt, die Grabpflege übernimmt Mutter Natur.

Eine Alternative zu traditionellen Bestattungsformen:  
die Baumbestattung.
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DER GROSSE 
ALBRECHTSALTAR

Der ehemalige Hauptaltar der Wiener Karmeliterkirche am Hof, die ihren 
in Wien gebräuchlichen Namen Unserer lieben Frau zu den neun Chören 
der Engel nach eben diesem Altar erhielt, wurde im 18. Jahrhundert vom 
Stift gekauft und ist heute hier in der Sebastianikapelle aufgestellt.

MARIA THEISEN

Es handelt sich um das in den 
Jahren 1438/39 geschaffene 
Hauptwerk eines nament-

lich nicht bekannten Künstlers, der 
im Umfeld des Habsburgerhofs Al-
brechts V., des späteren Königs Alb-
recht II., tätig war. Der Maler gilt als 
Hauptrepräsentant des sogenannten 
»schweren Stils« sowie erster nieder-
ländischer Realismen in der Wiener 
Malerei. Dem Künstler können wei-
tere fünf Tafeln des sogenannten 
»Kleinen Albrechtsaltars« – heute in 

Wien und Budapest – sowie des heu-
te im Dommuseum Wien überliefer-
ten Epitaphs für den Moraltheologen 
Johannes Geuss, den Beichtvater Alb-
rechts, zugeschrieben werden. 

Dieser doppelte Wandelaltar ent-
stand zum Zeitpunkt von Albrechts 
größtem Triumph: Nach fast 15 Jah-
ren Krieg konnte endlich ein Kom-
promiss mit den Hussiten geschlos-
sen werden und der österreichische 
Habsburger seinem 1437 verstor-

benen Schwiegervater Sigismund 
aus dem Hause der Luxemburger 
als König von Böhmen, Ungarn und 
des Heiligen Römischen Reiches 
nachfolgen.

Der Altar für die Wiener Karmeli-
terkirche war noch zu Lebzeiten Al-
brechts in Auftrag gegeben worden 
und zeigt ihn gemeinsam mit dem 
späteren Kaiser Friedrich III. als Kö-
nig unter dem Schutzmantel Mari-
ens, der Königin der Engel. Aus die-
sem Grund galt Albrecht lange als 
Auftraggeber des Altars, bis die Res-
taurierungen der Jahre 1962-1980 
die Wappen seines Hubmeisters Os-
wald Oberndorffer († 1437) als Mä-
zen zutage förderten: Den Namen 
»Albrechtsaltar« behielt man den-
noch bei. Angesichts des Sterbejahres 
Oberndorffers muss der Arbeitsbe-
ginn für dieses umfangreiche Werk 
somit in zeitliche Nähe zur siegrei-
chen Schlacht der kaiserlichen Hee-
re bei Lipan [Lipany] gegen die Hus-
siten im Jahr 1434 sowie dem auf 
dem Basler Konzil ausgehandelten 
und 1436 in Iglau unterzeichneten 
Friedensabkommen mit den Hussi-
ten gesetzt werden. Der Triumph der 
glorreichen Gottesmutter in Vertei-
digung von Kirche und Reich – hier 

einerseits repräsentiert durch Papst 
und König, andererseits durch Maria 
als Sinnbild der Kirche im Kreis der 
»Gewalten« bzw. »Potestates«, die in 
glänzenden Rüstungen auftreten – 
hätte jedenfalls kaum eindrucksvol-
ler inszeniert werden können. Nicht 
nur die gigantische Dimension die-
ses Altarwerks mit einer Spannbrei-
te von über 10 Metern und insgesamt 
32 Bildtafeln muss die Gläubigen be-
eindruckt haben. Auch das durch die 
Kunst der Niederländer angeregte, 
neue Interesse an realistischer Wie-
dergabe von Objekten, Personen und 
Orten half dabei, die Heilsgeschichte 
in ihre Welt hineinzutragen. So wur-
de der Meister des Albrechtsaltares 
zum Pionier des Landschaftsporträts 
im Wiener Raum, als er die Begeg-
nung der Eltern Mariens, Joachim 
und Anna, an der Goldenen Pforte 
nach Wien verlegte. Im Hintergrund 
zeigte er die neu gebauten Kirchtür-
me von Maria am Gestade (1428) und 
St. Stephan (1433) sowie dazwischen 
den Dachreiter der Karmeliterkirche. 

Acht Gemälde der mit goldenen Bild-
gründen versehenen Festtagsseite 
des Altars erzählen aus dem Leben 
Mariens, weitere 16 stellen Maria 
als Königin ins Zentrum der himm-
lischen und irdischen Mächte: die 
neun Engelschöre, die Patriarchen, 
Propheten, Apostel, Märtyrer, Be-
kenner und Witwen. Besonders ein-
drucksvoll erscheinen hier die gro-
ßen, geschwungenen Schriftbänder 
mit Gebetsformeln aus der mariani-
schen Litanei, die die jeweilige Dar-
stellung nicht nur näher bestimmen 
helfen, sondern auch zum Mitbeten 
einladen.
 Die Werktagsseite des Altars zeigt 
Szenen aus der Geschichte des Kar-
meliterordens, die jedoch erst durch 
die Restaurierung zum Vorschein ge-
kommen sind. Auf diesen, nicht ver-
goldeten Tafeln gab der Meister eine 
beeindruckende Probe seines Ta-
lents, indem er beispielsweise den 
aufziehenden Wettersturm, der Elias 
gen Himmel entrückte, in dramati-
scher Koloristik wiedergab. 

Die Fertigstellung des Altars dürfte 
Albrecht jedoch ebensowenig wie 
Oswald Oberndorffer erlebt haben. 
Er befand sich bereits auf dem Rück-
zug von einer Schlacht gegen die Os-
manen, als er an der Ruhr erkrank-
te und am 27. Oktober 1439 in der 
Nähe von Esztergom (Gran) starb. 
Er wurde in Székesfehérvár (Stuhl-
weißenburg) begraben. Somit dürfte 
sein Porträt auf dem Altar eines der 
letzten Bildnisse sein, das wir von 
Albrecht kennen.

Nach Übernahme der Karmeliterkir-
che durch die Jesuiten im 17. Jahr-
hundert wurden die Werktagstafeln 
übermalt. Spätestens nach Aufhe-
bung des Jesuitenordens im Jahr 
1773 gingen der Schrein mit etwai-
gen geschnitzten Figuren, Gepren-
ge und Predella verloren. Seit der 
Trennung von Werktags- und Fest-
tagsseite sind auch vier Tafeln ver-
schollen. 1774 wurde der Altar abge-
baut und in das Stift Klosterneuburg 
gebracht.
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In seiner vollen Größe ist der Albrechtsaltar in der Sebastianikapelle des Stiftes Klosterneuburg zu sehen.

Der Habsburger König Albrecht II. (1438-39) links vorne,  
daneben seine Frau Elisabeth von Luxemburg und sein  

Nachfolger Kaiser Friedrich III. (1440-1493) unter dem  
Schutzmantel der Heiligen Maria.

Die Szene der Begegnung von Marias Eltern Joachim und  
Anna wurde vom Maler in die Gegend vor Wien verlegt.  

Es entstand eine der ältesten Ansichten von Wien mit dem  
erst fünf Jahre zuvor fertiggestellten Südturm des Stephans - 

doms, dem Turm der Kirche Maria am Gestade und dem  
Dachreiter der Karmelitenkirche dazwischen.

Der Wettersturm über dem Propheten Elias  
ist in seiner Farbgebung und Komposition  
wegweisend für die spätmittelalterliche  
Malerei in Österreich.
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DER ADMINISTRATOR DES 
STIFTES KLOSTERNEUBURG

WALTER HANZMANN

Die Kongregation für die In-
stitute geweihten Lebens 
und die Gesellschaften 

apostolischen Lebens haben, auf An-
trag des Päpstlichen Delegaten Bi-
schof Josef Clemens, mit Dekret vom 
4. Juni 2021 den emeritierten Propst 

des Augustiner-Chorherren-Stiftes 
Herzogenburg, Maximilian Fürnsinn 
CanReg, zum Administrator des Stif-
tes Klosterneuburg ernannt. 
 Der Administrator besitzt alle 
Vollmachten, die dem Stiftsdechant 
gemäß den Konstitutionen der 

Österreichischen Augustiner-Chor-
herren-Kongregation zukommen. Er 
hat mit 1. Juli 2021 seine Tätigkeit 
im Stift Klosterneuburg aufgenom-
men und arbeitet direkt mit dem 
Päpstlichen Delegaten Bischof Josef 
 Clemens zusammen.
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FÜR DIE MENSCHEN DA

Der ehemalige Propst des Stiftes Herzogenburg wurde 
zum Administrator des Stiftes Klosterneuburg ernannt.

WALTER HANZMANN

45  J a h r e  P r i e s t e r

BERTHOLD KOY CanReg 

Berthold Koy, geb. 1950 in Wien, 
trat 1968 ins Stift ein, wurde am 
12.09.1976 zum Priester geweiht. 
Er war 1977-80 Kaplan in Heili-
genstadt; 1977-79 Religionslehrer 

am BG Klosterneuburg; 1980-82 Kaplan in Hietzing; 1982 
Kaplan in Maria Lourdes; 1991 Moderator in Meidling und 
1992 erfolgte die Ernennung zum Pfarrer von Meidling. 
Von 1996-98 war er Kämmerer im Stift Klosterneuburg.

D i a k o n w e i h e

MARTIN HOANG CanReg 

Nguyen Ngoc Hoang, geb. 1973 in Nghe An/Vietnam und 
in Thuong Nam getauft. In Österreich trat er in den Orden 
der Barmherzigen Brüder ein, lernte Deutsch und absol-
vierte eine Krankenpfleger-Ausbildung. 2012 trat er in das 
Stift Klosterneuburg ein und erhielt den Ordensnamen 
Martin, am 28. August 2016 legte er die Ewige Profess ab. 
Seit 2019 ist Martin Österreichischer Staatsbürger und 
am 24. März 2021 schloss er auf der Theologischen Hoch-
schule Heiligenkreuz das Diplomstudium der Fachtheo-
logie als Magister ab. 
Am 19. Juni 2021 er-
hielt Martin Hoang 
durch seine Exzellenz 
Markus Bernt Eidsvig, 
Bischof von Oslo und 
Augustiner-Chorherr 
des Stiftes Kloster-
neuburg, die Diakon-
weihe.

45  J a h r e  P r i e s t e r

JOHANNES KITTLER CanReg 

Johannes Helmut Kittler, geb. 
1952 in Korneuburg, trat 1970 
in das Stift ein, wurde 1976 zum 
Priester geweiht. Er war von 1977-
81 Kaplan in Klosterneuburg St. 

Martin; 1981-88 Kaplan in Korneuburg und 1985-88 De-
kanatsjugendseelsorger; 1988-2018 Pfarrer von Maria 
Hietzing.

E w i g e  P r o f e s s

GREGOR ORKISZ CanReg 

Mag. Grzegorz Rafał Orkisz, Priester der Diözese Tarnów, 
wurde am 24. Juli 1981 in Dębica/Polen geboren. Er stu-
dierte Theologie in Tarnów, seinen Magister in dogma-
tischer Theologie erlangte er 2006 an der päpstl. theol. 
Akademie in Krakau und er erhielt am 20. Mai 2006 seine 
Priesterweihe. Als Kaplan war er in Wierzchosławice und 
Jodłowa tätig sowie ab 2011 in der Domkirche zu Trond-
heim/Norwegen und ab 2012 als Moderator der Pfarre in 
Kristiansund. 2017 trat er in das Stift Klosterneuburg ein, 
erhielt den Ordensnamen Gregor und legte am 28. August 
2021 die Ewige Profess ab.

PRÄLAT MAXIMILIAN FÜRNSINN CanReg 

40 Jahre leitete Prälat Maximilian das Stift Herzogenburg. 
Er wurde 1940 in Herzogenburg geboren und trat nach 
Abschluss einer Lehre als Fleischhauer in das Kloster ein. 
Nach dem Theologiestudium in Wien und Klosterneu-
burg und seiner Priesterweihe 1972 war er einige Jahre 
als Kaplan in Herzogenburg tätig. Im Jahr 1979 wählten 
ihn die Mitbrüder zum 68. Propst des Stiftes. Diese Funk-
tion übte Prälat Maximilian bis zu seiner Pensionierung 
im Jahr 2019 aus. 

Außerdem war und ist Prälat Maximilian in vielen außer-
stiftlichen Bereichen tätig. So ist er Ehrengroßprior des 
Ritterordens vom Heiligen Grab zu Jerusalem und beklei-
dete von 1998 bis 2013 das Amt des Vorsitzenden der Su-
periorenkonferenz der männlichen Ordensgemeinschaf-
ten Österreichs.

Albert Maczka, Novizenmeister; Gregor Orkisz; Prälat Maximilian Fürnsinn, Administrator;
Anton Höslinger, Stv. Kämmerer (v.l.n.r.)

Bischof Markus Bernt Eidsvig  
und der frisch zum Diakon  

geweihte Martin Hoang
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 GLAUBE GLAUBE  

In den letzten Monaten haben 
die Tischler des Stiftes einen al-
ten Beichtstuhl restauriert und 

in der Kapelle aufgestellt. Außerdem 
haben sie zwei Pulte für die Bibel 
und das Fürbittbuch hergestellt.
 Die Anbetungskapelle lädt 
wäh rend der Öffnungszeiten der 

Stiftskirche (Sommerzeit: 6:30 bis 19 
Uhr; Winterzeit: 6:30 bis 18 Uhr) zur 
Eucharistischen Anbetung ein.
 Die geöffnete Bibel mit den Lesun-
gen des jeweiligen Tages lädt zur Be-
trachtung des Wortes Gottes ein. 
 Das Fürbittbuch lädt ein, Dank 
und Bitte niederzuschreiben, diese 

Gebetsanliegen werden monatlich 
beim »Gebet der Pfarre« vorgetragen.
Beichtmöglichkeit besteht jeden 
ersten Freitag im Monat von 17 bis 
17:45 Uhr und jeden Samstag von 17 
bis 17:45 Uhr.

GEGENWART DES HERRN KIRCHE
Wenn Sie die Stiftskirche Klosterneuburg betreten,  
sehen Sie gegenüber des Eingangstores die Anbetungskapelle. 

REINHARD SCHANDL CanReg
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REGELMÄSSIGE GOTTESDIENSTE 
IN DER STIFTSKIRCHE

P F A R R K A N Z L E I

S e k r e t a r i a t 
J u d i t h  R i l l ,  C h r i s t i a n  K o z i c h
u n d  B e n j a m i n  E i c h i n g e r
 
Ö f f n u n g s z e i t e n 
M o n t a g ,  9  –  1 2  U h r
D o n n e r s t a g ,  9  –  1 2  u n d  1 7  –  1 9  U h r 
J u l i  u n d  A u g u s t :  D o n n e r s t a g ,  9  –  1 2  U h r
 
K o n t a k t 
T:  +4 3  2 2 4 3  4 1 1 - 1 1 2 ,  F :  - 3 6 
p f a r r k a n z l e i @ d i e s t i f t s p f a r r e . a t
w w w. d i e s t i f t s p f a r r e . a t

HEILIGE MESSE
Sonn- und Feiertag: 9, 11 und 18 Uhr 
Montag bis Freitag: 6:30 und 8 Uhr 
(ausgenommen jeden ersten  
Freitag im Monat)
Samstag: 6:30 und 18 Uhr

ANBETUNG
täglich, während der Öffnungszeiten 
der Stiftskirche (Anbetungskapelle)

BEICHTE
Samstag, 17 – 17:45 Uhr

ROSENKRANZ
Mittwoch, 7:30 Uhr 

EUCHARISTISCHE  ANBETUNG  
AM HERZJESUFREITAG

Freitag, 5. November, 3. Dezember 2021, 
7. Jänner, 4. Februar, 4. März, 1. April, 6. Mai, 
3. Juni 2022; 15 – 18 Uhr; 18 Uhr: Heilige Messe

RORATE
Mittwoch, 1., 15. und 22. Dez. 2021; 6 Uhr; 
anschließend Frühstück

KREUZWEGANDACHT
Freitag, 4., 11., 18. und 25 März,  
1. und 8. April 2022; 17:30 Uhr

MAIANDACHT
Freitag, 6., 13., 20.  
und 27. Mai. 2022; 17:30 Uhr

D A N K  U N D  B I T T E , 

W O R T  U N D  S A K R A M E N T

N u t z e n  S i e  d a s 

v i e l f ä l t i g e  A n g e b o t 

f ü r  I h r  p e r s ö n l i c h e s 

G l a u b e n s l e b e n!

ALLERHEILIGEN
Montag, 1. November 2021 

ALLERHEILIGEN
9 Uhr Heilige Messe mit den 

Blaulichtorganisationen
11 Uhr Heilige Messe 
15 Uhr Friedhofsandacht, Gräbersegnung
18 Uhr Heilige Messe

Dienstag, 2. November 2021 
ALLERSEELEN
8 Uhr Pontifikalrequiem
18 Uhr Requiem

Mittwoch, 3. November 2021 
17 Uhr Erntedankmesse der Stiftsbetriebe

Samstag, 6. November 2021 
8 Uhr Requiem (Friedhofskapelle)

Sonntag, 7. November 2021 
14 Uhr Diözesane Männerwallfahrt

HEILIGER LEOPOLD
Sonntag, 14. November 2021

15 Uhr Erste Pontifikalvesper
17:15 Lesehore

Montag, 15. November 2021
HEILIGER LEOPOLD
8 Uhr Heilige Messe
10 Uhr Pontifikalamt
15 Uhr Zweite Pontifikalvesper

CHRISTKÖNIGSSONNTAG
Sonntag, 21. November 2021

9 Uhr Heilige Messe
11 Uhr Hochamt
18 Uhr Heilige Messe

ADVENT
Samstag, 27. November 2021

18 Uhr Familienmesse
Segnung der Adventkränze

WEIHNACHTEN
Freitag, 24. Dezember 2021

HEILIGER ABEND
15 Uhr Familienmesse
16 Uhr Kinderkrippenfeier
17 Uhr Heilige Messe
23:15 Uhr Vigil

Samstag, 25. Dezember 2021
CHRISTTAG
0 Uhr Christmette
9 Uhr Heilige Messe
11 Uhr Pontifikalamt
17:15 Uhr Pontifikalvesper
18 Uhr Heilige Messe

Sonntag, 26. Dezember 2021
STEFANITAG
9, 11 und 18 Uhr Heilige Messe

Freitag, 31. Dezember 2021
18 Uhr Jahresschlussmesse

Donnerstag, 6. Jänner 2022
ERSCHEINUNG DES HERRN
9 Uhr Sternsingermesse
11 Uhr Pontifikalamt
17:15 Uhr Pontifikalvesper
18 Uhr Heilige Messe

Mittwoch, 2. Februar 2022
DARSTELLUNG DES HERRN
8 Uhr Pontifikalmesse

FASTENZEIT
Mittwoch, 2. März 2022

ASCHERMITTWOCH
8 Uhr Heilige Messe, Aschenkreuz
18 Uhr Pontifikalmesse, Aschenkreuz

Sonntag, 10. April 2022
PALMSONNTAG
9 Uhr Palmsegnung, Prozession,

Pontifikalmesse
nach der Prozession Palmsonntag f. Kinder

18 Uhr Heilige Messe
Donnerstag, 14. April 2022

GRÜNDONNERSTAG
16 Uhr Gründonnerstag für Kinder
19 Uhr Messe vom letzten Abendmahl

Freitag, 15. April 2022
KARFREITAG
14:30 Uhr Kreuzwegandacht
16 Uhr Karfreitag für Kinder
19 Uhr Karfreitagsliturgie

Samstag, 16. April 2022
KARSAMSTAG
ab 9 Uhr Ostergrab

OSTERN
Samstag, 16. April 2022 

20 Uhr Feier der Osternacht
Sonntag, 17. April 2022 

OSTERSONNTAG
9 Uhr Heilige Messe
11 Uhr Pontifikalamt
17:15 Uhr Pontifikalvesper
18 Uhr Heilige Messe

CHRISTI HIMMELFAHRT
Donnerstag, 26. Mai 2022 

9 Uhr Heilige Messe
10 Uhr Firmung der Pfarren Höflein, 

Kritzendorf und der Stiftspfarre
17:15 Uhr Pontifikalvesper
18 Uhr Heilige Messe

PFINGSTEN
Samstag, 4. Juni 2022 

15 Uhr Erste Pontifikalvesper
17:15 Uhr Lesehore
18 Uhr Heilige Messe

Sonntag, 5. Juni 2022 
9 Uhr Heilige Messe
11 Uhr Pontifikalmesse
17:15 Uhr Zweite Pontifikalvesper
18 Uhr Heilige Messe

Montag, 6. Juni 2022 
9, 11 und 18 Uhr Heilige Messe

FRONLEICHNAM
Donnerstag, 16. Juni 2022 

9 Uhr Pontifikalmesse mit Prozession
17:15 Uhr Pontifikalvesper
18 Uhr Heilige Messe



Hoffnung kennt 
keine Grenzen.

Spendenkonten Ein Zuhause für Straßenkinder:

Erste Bank: IBAN: AT10 2011 1824 2710 1000 BIC: GIBAATWWXXX 

Raiffeisen LB NÖ: IBAN: AT05 3200 0000 0001 1148 BIC: RLNWATWW

Der vom Stift Klosterneuburg gegründete Verein Ein Zuhause für Straßenkinder unterstützt die  

CONCORDIA Sozialprojekte in Rumänien, Bulgarien und in der Republik Moldau. 

Eine gute Flugstunde von Österreich entfernt gab es Anfang der 1990er Jahre große politische Umbrüche.  

Die Schwächsten drohten unter die Räder zu kommen. Verwahrloste, halb verhungerte Kinder benötigten  

Essen, medizinische Versorgung, einen sicheren Platz zum Schlafen und menschliche Zuwendung. Daraus  

entstanden die CONCORDIA Sozialprojekte. Heute erhalten Kinder, Jugendliche, aber auch ältere Menschen  

dank der erfolgreichen Sozialprojekte eine lebenswerte Zukunft in ihrem eigenen Land. Helfen auch Sie mit,  

und unter stützen Sie mit einer Spende dieses wichtige Projekt der gelebten Nächstenliebe. Jeder Euro hilft.

EIN ZUHAUSE 
FÜR STRASSENKINDER
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S T I F T  K L O S T E R N E U B U R G
Stiftsplatz 1, 3400 Klosterneuburg 

T: +43 2243 411-212

tours@stift-klosterneuburg.at

www.stift-klosterneuburg.at

Ö F F N U N G S Z E I T E N
Wintersaison 2021/22:

16.11.2021 – 30.4.2022 täglich 10 – 16 Uhr

Sommersaison 2022:

1.5. – 15.11.2022 täglich 9 – 18 Uhr

Wir danken unseren Partnern und Sponsoren

www.facebook.com/stiftklosterneuburg www.twitter.com/stift_klbg

Ihre Spende ist steuerlich absetzbar, wenn Sie im Verwendungszweck am Zahlschein oder beim Online-Banking Ihr Geburtsdatum angeben. Unsere Registrierungsnummer: SV 1477


